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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 29. Maͤrz. 


An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 1. Quartals 


daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 


= polniſche 
auswärtige Leſer aber 5 


2 
als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu 
Poſtaͤmtern durch die ganze 


deutſche 
= polniſche 
zahlen haben, wofuͤr die 
Monarchie zu haben ſind. 


bringen wir in Erinnerung, 


1 Rthlr. 73 for, und 
=: 184 ⸗ 

184 
itungen auf allen Königlichen 


1 * und 


RER 


„Die Praͤnumeration für ein Eremplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 29. Maͤrz 1826. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


— —ũÜ—I— — 


SED 


Berlin den 23. März. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Majorats⸗Beſitzer Ferdinand Anton 
Franz Johann von Stangen zu Haynrode im 
rue: die Kammerherrn⸗Wuürde zu ertheilen ges 
ruhet. = 

Der Dr. Eduard Gans it zum außerordentli⸗ 
chen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der hieſi⸗ 
gen Univerfitär ernannt worden, N 


e Excellenz der General: Poſtmeiſter, außeror⸗ 


dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
deutſchen Bundestage, von Nagler, iſt von 
Frankfurt am Main, der Großherzogliche Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtſche Oberſt und außerordentliche Geſandte 
am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Prinz Auguſt zu 
Wittgenſtein⸗ Berleburg, iſt von St. Pe⸗ 
tersburg, der Köͤnigl. Franzoͤſiſche Kabinetskonriet 
St. Romain, von Paris, und der Königl. Nire 
derlaͤndiſche Kabinetskourier Ragut von St. Per 
ter&burg hier angekommen. Feen 

Se. Königl, Hoh. der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz find nach Neu⸗Strelig, der 
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ichnowski nach Breslau, der Kb: 

gilt Fraiche Kabinetskourier St. R o maln 

nach St. Petersburg, und der Koͤnigl. Niederlaͤndi⸗ 

ſche Kabinetskourier Ragut, nach dem Haag von 
hier abgegangen. a a 


— IN ON 


n d. 


* 
Ruß lan d. 

St. Petersburg den 14. Marz. J. M. die 
Kalferin Mutter iſt am 14. d. von hier abgereiſt, 
um der Kaiſerl. Leiche bis nach Tosna entgegen zu 
gehen. JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin Ale⸗ 
xandra, ſo wie auch der Großfürſt Michael haben 
ſich am 11. nach Zarskojeſelo begeben; die Großfuͤr⸗ 
ſtin Helene ging geſtern dahin ab. i 

Ein Bericht des Grafen Orloff Deniſoff vom 5, 
d. meldet, daß die Kaiſerliche Leiche am 3. in Pajel⸗ 
bitſy übernachtete und am folgenden Morgen in der 
Stadt Kreſtſy ankam. Be 

Am 11. d. fand der Transport der Kaiſerl. Re⸗ 
galien, der Kalſecl. Krone, Scepter und Reichs apfel 
ꝛc., fo wie der Ruſſiſchen Orden in das Winterpa⸗ 
lais von Tſchesme mit großen Feierlichkeiten ſtatt. 

Die Petersburger Zeitung enthalt eine Fortſetzung 
des Ceremonials zum Empfang und Beſtattung ves 
Leichnams des Kaiſers Alexander I. 

O eſtreichiſche Staaten. i 

Wien den 20. März. Am 18. d. Vormittags 
wurde in der Metropolitankirche zu St. Stephan 
das feierliche Te Deum zur Dankſagung für die 
gluͤckliche Genefung Sr. Majeftät, unſers Allergnä⸗ 
digſten Kaiſers, gelungen, und dann das Hochamt 
von Sr. Fuͤrſtl. Gnaden, dem Herrn Fürſt⸗Erzbi⸗ 
ſchofe von Wien gehalten. Se. K. K. Hoheit der 
Erzherzog Kronprinz, ſämmtliche Erzberzoge KK. 
HH., der geſammte Hofſtaat, alle Civil⸗ und Mi⸗ 
litair⸗Behorden, und eine große Anzahl der Bewoh⸗ 
ner dieſer Hauptſtadt aus allen Staͤnden, ſo viele 
deren der Raum der Kirche nur faſſen konnte, wohn⸗ 
ten dieſer Dank⸗ und Freudenfeier bei, zu welcher 
ſich die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, in 
einer eigens für ſie bereiteten Tribune, eingefunden 
hatten. In den übrigen Kirchen wurde die gewöhnz 

liche Abendandacht gleichfalls mit dem ambroſiani⸗ 
ſchen Lobgeſange, unter großem Zuſtroͤmen der 
Gläubigen beſchloſſen. i 
In dem Vethauſe der hieſigen Gemeinde helveti⸗ 


ſcher Eonfeikon, wurden die oſſenilüchen Gebete um 
Weneſung Sr. wrajeftät des Kaiſers, in Gegenwart 
einer großen Anzahl von Mitgliedern und der Schuls 
jugend dieſer Gemeinde, am 14. d. M. begonnen, 
und bei der nun erfolgten hoͤchſt erfreulichen Wie⸗ 
derherſtellung Sr. Majeſtaͤt, am 18. mit einem feier⸗ 
lichen Lobgeſang und Dankgebete beſchloſſen. 

Das heutige Stuͤck des Oeſtreich. Beobachters 
enthält Folgendes: 

Konſtantinopel den 25. Februar. 

Durch mehrere im Laufe dieſer Woche eingetrofs 
fene Tatarn hat die Pforte Nachrichten aus dem 
Lager vor Miſſolunghi bis zum 3. Februar erhalten. 


Bald nach Ankunft der beiden Commiſſaire Hußni 


Bei und Nedſchib Efendi, find die Belagerungsar⸗ 
beiten, welche durch die unaufbörlichen Regenguͤſſe 
und die dadurch verurſachte Zerftörung eines Theils 
der Laufgräben unterbrochen worden waren, mit 
erneuerter Thaͤtigkeit fortgeſetzt worden. Die Ober: 
leitung derſelben iſt ausſchließlich an Ibrahim Pa⸗ 
ſcha übertragen. Mittlerweile haben die Griechen 
ihrerſeits mehrere Verſuche gemacht, um dem be⸗ 
drängten Miſſolunghi Huͤlfe an Lebensmitteln und 
Munition zuzuführen. Am 19. Januar erſchien 
eine Abtheilung von 25 bis 30 Griechiſchen Schif⸗ 
fen in der Nähe der Stadt, allein ſie wurden mit 
einigem Verluſte zurückgetrieben. Am 27. Januar 
erneuerten ſie ihren Angriff, und zwar mit beſſerem 
Erfolge, indem ſie durch den Vortheil des Windes 
begünſtiget, eine Tuͤrkiſche Korvette zwei Seemeilen 
von dem Fort Vaßiladi auf den Sand trieben, wel⸗ 
che von ihrem Commandanten, nachdem die Mann- 
ſchaft gerettet worden, in Brand geſteckt wurde. 
Am 28. zeigten ſich 26 Griechiſche Fahrzeuge in 
Schlachtordnung am Eingange des Golfs von Pas 
tras, wo fie mit guͤnſtigem Winde 6 Brander ge⸗ 
gen die Tuͤrkiſche Flotte losließen, welche dadurch 
in Unordnung gebracht, und den Griechen Gele⸗ 
genbeit gegeben wurde, ihre Mund⸗ und Kriegsvor⸗ 
räthe bei Baßiladi ausſch ffen zu konnen. Am 29. 
trat gänzliche Windſtille ein; am 30. war die Gries 
chiſche Eskadre gänzlich aus dem Geſichte, und die 
Türkiſchen Schiffe bezogen ihre vorige Stellung 
vor dem Platze 2). Obwohl die Pforte über das 
Gelingen des Verſuches der Griechen, Miſſolunghi 


—— 


„) Dieſe Nachrichten fimmen mit den i 
e ER GEH 
erein. 
Oeſtreich. Beobachters.) . 
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mit neuen Kriegs⸗ und Mundvorräͤthen zu verſehen, 
das tiefſte Stillſchweigen beobachtet, fo dürfte doch 
an der Richtigkeit dieſer Thatſache um ſo weniger 
zu zweifeln ſeyn, als bald nach dieſen Vorfaͤllen 
der Kapudana Beg (erfte Admiral der Flotte) we⸗ 
gen eines groben Verſehens abgeſetzt, und der Pas 
trona Beg (Vice⸗Admiral) an feine Stelle ernannt 
worden iſt. Von dem Seraskier Reſchid Mehmed 
Paſcha hat die Pforte durch zwei vorgeſtern hier 
angelaugte Tatarn Nachricht erhalten. Dieſer Be⸗ 
fehlshaber war, nachdem er die Leitung der Belage⸗ 
rung von Miſſolunghi (wie ſchon vorhin erwähnt) 
an Ibrahim Paſcha uͤbertragen hatte, mit einem 


Theile feiner- Albaneſer aufgebrochen, um die Ge⸗ N 


birge im Ruͤcken des Lagers vor jener Feſtung von 
Feinden zu reinigen, und dann uͤber Salona nach 
Attica zu marſchiren. Nach einem geſtern von der 
Pforte bekannt gemachten Berichte, hat Reſchid 
Paſcha auf ſeinem Marſche durch den Sandſchak 
von Karli Zli (noͤrdlich von Lepanto) ein Griechiſches 
Corps von bedeutender Stärke überfallen, 140 Mann 
getbdtet, 3oo zu Gefangenen gemacht, 4000 Stuͤck 
Hornvieh und 40,000 Schaafe erbeutet und den Ue⸗ 
berreſt der Escorte dieſes für Miſſolunghi beſtimm⸗ 
ten Transports zerſtreut. Aus Morea und dem 
Archipel hat man, wegen der fortwährend anhal⸗ 
tenden Nordwinde, weder hier noch in Smyrna 
neuere Nachrichten erhalten. Dieſe Winde hindern 
auch den Königl. Großbrittanniſchen Botſchafter, 
Hrn. Stratford⸗Canning, noch immer, feine Fahrk 
von den Dardanellen nach der Hauptſtadt fortzu⸗ 
ſetzen &). Der Franzdͤſiſche Botſchafter, Graf von 
Guilleminot hat am 18. d. M., in Begleitung ſei⸗ 
nes Adjudanten, des Oberſten Loſtende, feine Reife 
über Adrianopel, Bukareſt und Wien, nach Paris 
angetreten *). Am 21. d. M. iſt der nach Cey⸗ 
lon beſtimmte General Sir Hudſon Lowe über Bus 
kareſt in Konſtantinopel eingetroffen. Es iſt unent⸗ 
ſchieden, ob er die Reiſe über Egypten oder durch 
Perſien fortſetzen wird. Am 8. Februar, um halb 


S 
) Der Kaifetl, Oeſtreichiſche Geſandtſchafts⸗Janit⸗ 
ſchar, welcher die Por vom 25. von Konfanti⸗ 

nopel nach Bukareſt überbrachte, hat daſelbſt 
ausgefagt, er habe Hrn. Stratford⸗Canning in 
er Wen da von 1 83 ie 

eg dahin zu Lande genommen habe. 
(Anmerk. des Oeſtr. Ben.) x 


General Guilleminot iſt am 18. d. M. in Wien 
eingetroffen, und hat von da am 18. d. M. feine 
Reife nach Paris fortgeſetzt. (Anmerk. deſſelben.) 


I: 


9 Uhr Abends, verſpuͤrte man in Smyrna eine Erde 
erſchuͤtterung, die gluͤcklicherweiſe keinen Schaden 
anrichtete. (Bekanntlich wurde auch zu Konſtanti⸗ 
nopel an dieſem Abend, eine Stunde fruͤher, ein 
heftiger Erdſtoß in der Richtung von Norden nach 
Süden verjpärt.) Zwei Tage jpäter, am 10. Febr., 
war zu Smyrna, in der Naͤhe des fraͤnkiſchen Quarz 
tiers, Feuer ausgebrochen, welches jedoch, ungeach⸗ 
tet des ſtarken Windes, durch die ſchnellen und zweck⸗ 
mäßigen Anſtalten bald geldſcht wurde, und nur 
drei Haͤuſer verzehrte. 8 


Nachrichten aus Bukareſt zufolge, hat ein in der 
acht vom 19. auf den 20. Febr. in dem dorkigen 
Schauſpielhauſe ausgebrochener Brand diefes Haus 
und die daran ſtoßende Wohnung eines Bojaren ſo 
ſchnell bis auf den Grund in Aſche gelegt, daß die 
im Theater = Gebäude wohnenden Schauſpieler mit 
genauer Noth ihr Leben retten konnten, und alle 
ihre Habſeligkeiten verloren. Die Einwohner von 
ukareſt gaben bei dieſer Gelegenheit einen neuen. 
Beweis ihrer Wohlthaͤtigkeit, indem ſogleich eine 
Collecte veranſtaltet wurde, zu welcher der regie⸗ 
rende Fürft eine betrachtliche Summe beigetragen 
hat, ſo daß den dringendſten Beduͤrfuiſſen dieſer arz 
men Leute vor der Hand abgeholfen iſt. 
J t 1288 > 
Livorno den 4. März. Miſſolonghi fährt fork, 
ſich mit lde zu vertheidigen, allein wird ſich 
eine Bevölkerung von 13,000 Seelen gegen den 
„Hunger, deſſen Anfälle noch heftiger als die der 
Barbaren find, lange halten konnen? Vier Aegyp⸗ 
tiſche Fregatten, von chriſtlichen Offizieren komman⸗ 
dirt, blockiren die Stadt von der Seeſeite, während 
Franzoͤſiſche Kanoniere von der Landſeite her fie ber 
ſchießen. Der hieſige Agent des Paſcha von Aegyp⸗ 
ten hat Geld und Befehl erhalten, um die Ausrüs 
ſtung zweier Fregatten, welche auf unſern Werften 
gebaut werden, zu beſchleunigen. Sie ſollen mit 
zwei andern Fregatten zuſammentreffen, welche in 
Marſeille gebaut werden. Schon vor drei Jahren 
wurden dem Dey von Algier in Marſeille zwei Fre⸗ 
gatten verkauft; wie man denn zu allen Zeiten 
Marſeille eine Türkiſche Stadt genannt hat. So 
viel iſt gewiß, daß die Griechiſchen Deputirten Or⸗ 
landos und Luriotis, mil dem Geſuch, 2 Fregatten 
in einem Hafen von Frankreich bauen laſſen zu kön⸗ 
nen, von den Miniſtern abgewieſen worden ſind. 
Man ruͤhmt fich (fuͤgt der Conſtitutionel hinzu) in 
Frankreich zu den Jeſuiten zu gehören, allein man 
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vergißt, daß die Bulle: „in coena domini‘ den 
Verkauf der Waffen und Kkiegsmunitionen an die 
iglaͤubigen verbietet. g N 
w 5 920 7. März. Es wird (meldet die allg. 
Zeitung) viel von eimer Bulle geſprochen, welche der 
heilige Vater an den Clerus der ganzen katholiſchen 
Cheiſtenbeit ergehen laſſen, und darin zur Verfol⸗ 
gung und Aus kottung Der politiſchen Sekten auffor⸗ 
dern wolle, welche zur Abſicht hätten, Thron und 
Altar umzuſtoßen, die oͤffentliche Ruhe zu unter⸗ 
gruben, und überall Mord und Geſetzloſigkeit zu 
berbreilen. Der beilige Vater ermahat micht nur 
den Clerus, ſondern befiehlt ihm, alle Mittel, wel⸗ 
che in feiner Gewalt ſtehen, anzuwenden, um die 
ſchon vorhandenen ſogenannten geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten theils zu entdecken, theils ſich der Bildung neuer 
zu widerſetzen. Die Bulle iſt in der Cameraldrucke⸗ 
rei zu fünfhundert Exemplaren abgedruckt worden, 
und wird nächftend ins Ausland verſandt, werden. 
Kaſchlur iſt zum lebenslänglichen Gefauguiſſe im 
Inquiſttionspallaſte verurtheilt worden; von der 
Todesſiraſe iſt keine Rede geweſen. Es iſt ihm ge⸗ 
ſtattet, täglich ein Paar Stunden im Garten zuzu⸗ 
bringen, wo er ſich in der gewohnlichen Tracht ei⸗ 
nes Weltgeiſtlichen wie es heißt mit Der Blumen- 
zucht beſchäftigt. Die Gefäangniſſe der Inquiſition 
find ſehr reinlich gehaltene, auſtaͤndig meublirte, ja 
ſogar heitere Zimmer, welche nichts weniger als 
Gefaͤngniſſen ahnlich ſehen würden, ſaßen die Fen⸗ 
fier nicht ſo hoch, daß Niemand hinaußſeben kaun. 
Die Bekdͤſtigung der Gefangenen iſt nicht allein gut 
und nahrbaft, ſondern mitunter ſogar vortrefflich. 
Leſen dürfen ſie freilich nur was man ihnen giebt; 
was ſie ſchreiben, wird dem Gerichte mitgetheilt. 


er. Deutſchlanud. 

München den 16. März. Der Bürger und 
Gemeinde- Bevollmächtigte Findel daher, hat die 
Marſchalls⸗Uniform des verewigten Königs Maxi⸗ 
millan Joſeph, welche derſelbe am Erdffunngstage 
der erſten Standeverſammlung trug, aus der Rd? 
nigl. Garderobe an ſich gebracht, und fie dem Ma⸗ 
giſtrate der Stadt München überreicht. Se. Maj. 
der Konig Ludwig hat dieſe patriotiſche Geſianung 
mit dem größten Wohlgefallen aufgenommen, und 
das Verſprechen hinzugefügt, den Degen des Höͤchſt⸗ 
feligen Könige, welchen Se. Maj. am Eröffnungds 
tage der erſten Ständeverſammlung getragen, dem 
Magiſtrate und der Gemeinde der Stadt Munchen 
zum Andenken zu uͤberſeuden. 


kuͤnftige 1 
7 


Das Königl. Bayeriſche Regierungsblatt enthält 
eine Konigl. Verordnung, die Landwehr und deren 
betreffend. . 

Man hatte zu Muͤnchen Nachricht aus St. Pe⸗ 
tersburg, daß Se. Durchl. der Feldmorſchall Fuͤrſt 
von Wrede am 27. Febr. daſelbſt angekommen, 
und mit vieler Auszeichnung empfaugen worden 
iſt. Die Ankunft des Herrn Feldmarſchalls war 
durch eine Unpäßlichkeit, die ihn einige Tage zu 
Kowyo aufhielt, verzögert worden. Zu Riga em⸗ 
pfing man denſelben mit den groͤßten milltaͤriſchen 
Ehrenbezeugungen, und zu Petersburg war für 
ihn eine Wohnung im Kaiſerlichen Pallaſte Gurief 
eingerichtet, und er wurde mit Kaiſerlicher Equi⸗ 


age bedient. 
de r n kr e i ch 


Paris den 18. März. Zu dem Geſetzentwurf 
in Betreff der Steurung der in den Stapelpläßen 
der Levante begangenen Verbrechen, ſchlug am 13. 
d. in der Pairs kammer der Vicomte v. Chateaubriand 
folgendes Amendement vor: „Für Uevertretung, 
Vergehen und Verbrechen wird, nach der Wichtig⸗ 
keit des Falls, dem Geſetz vom 15. April 1818 ges 
mäß, jeder Antheil erkannt, der von Franzdſiſchen 
Unterthanen oder Schiffen, au welchem Ort, oder 
unter welcher Bedingung und welchem Vorwand es 
auch ſei, und von Fremden in den der Franzdſiſchen 
Herrſchaft unterworfenen Ländern, an dem Skla⸗ 
venhandel genommen wird.“ Dieſes Amendement, 
von Herrn Laine unterſtuͤtzt, und vom Siegelbe⸗ 
wahrer bekämpft, ward mit einer Stimmenmehr— 
heit von 85 gegen 64 angenommen. 

Herr v. Chateaubriand erklärte fein Amendement 
wider den „Sklavenhandel in der Levante“ fo, daßß 

ser darunter das in Fracht geben für die Tuͤrken zum 
Ueberfuͤhren Griechiſcher Gefangenen, Weiber und 
Kinder, die auf den Sklavenmaͤrkten Aſiens und 
Afrika's verkauft würden, verſtehe. Zweimal bes 
flieg er zu ſeinem, mit den ſchönſten Blumen der 
Rede geſchmuͤckten Vortrage die Reduerbühne und 
überwaͤltigte, mit nicht weniger Beredſamkeit und 
Erufi von Herrn Laine unterſtützt, durch uͤberſtroͤ— 
mendes Gefühl die Verſammlung; zweimal trat 
auch, wiewohl vergeblich, der Siegelbewahrer zur 
W au Antrages auf, 

Herr Laine ſprach bei dieſer Gelegenheit: „Ja für 
dieſe geheiligte Sache (der Griechen) würde ich 5 
Altäre umfaſſen, aber fie find von Marmor und 
kalt. Darum will ich lieber zu den Stufen dieſes 
Nedeſtuhls eilen, von dem fo beredte Worte (auf 
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Herrn v. Chateaub. zielend) für die Religion und die 
Menſchheit geredet wurden.“ 

Am 14. hat die Pairs⸗Kammer das Geſetz, über 
bie Kriminal⸗Rechtspflege in der Levaute angenom⸗ 
men, und am 15. wurde es von einer Deputation 
dem Könige uͤberreicht. ; 
In —.— abe Bon des edi der Bericht 
der Commiſſion über das Erbfolge ⸗Geſetz erſchie⸗ 
nen. Berichterſtatter war Hr. de Maleville. Die 
Commiſſon ſchlägt der Pairskammer vor, das Ge: 
ſetz, durch folgende Amendements abgeändert, au: 
zunehmen. In dem Geſetzentwurfe lautet Art. I.: 
„Bei jeder der direkten abſteigenden Linien anheim: 
fallenden und 300 Fr. Grund⸗Steuer zahlen⸗ 
den Erbſchaft, ſoll, wenn der Verſtorbene nicht über 
das disponible Quantum verfügt bat, dieſes Quan⸗ 
tum als geſetzliches Voraus dem erſtgeborenen der 
Kinder maͤnnlichen Geſchlechts des verſtorbenen Ei: 
genthümerd zugeſprochen werden. Wenn der Vers 
ſtorbene über einen Theil des disponibeln Quantums 
verfügt bat, ſoll das geſetzliche Voraus aus demje⸗ 
nigen Theile des Quantunts beſtehen, uͤber welchen 
er nicht verfuͤgt hat. — Das geſetzliche Voraus ſoll 
von den unbeweglichen Gütern des Nachlaſſes, und 
im Falle dieſe nicht hinreichen, von den beweglichen 
Gütern genommen werden. Art. der Commiſſion: 
„Bei jeder 
und 300 Fr. wirkliche Grundſteuer (en pritieipal 300. 
fr. de contribution fonciere *) zahlenden 
Erbſchaft foll, wenn der Verſtorbene nicht ber das 
disponible Quantum verfügt hat u. ſ. w. gleichlau⸗ 
tend mit dem Geſetzentwurfe bis: „uͤber welchen 
er nicht verfügt hat.“ — Das geſetzliche Voraus 
ſoll von den unbeweglichen Gütern des Nachlaſſes 
genommen werden, auf eine Weiſe, wodurch ſie ſo 
wenig als möglich zerſtuͤckelt werden, und, im Falle 
dieſe nicht hinreichen, von den beweglichen Gütern 
genommen werden. Eben ſo ſoll es mit dem dis— 
poniblen Quantum, welches an eins oder mehrere 
der Kinder gegeben oder vermacht iſt, wenn die As⸗ 
— 


) Dieſer unterſcdied beziebt ſich darauf, daß nach 
dem urſoranglichen Geſezentwurſe zu deu impöt 
tncure auch die Zuſatz⸗ Centimen, welche für 
Lommunal- und Departemental⸗Laſten erhoben 
werden, gerechnet find, wogegen die Commiſ⸗ 
fion bier Mur die eigentliche Grundsteuer, die der 
Staat erhebt (contribution foncıere), in Anſchlag 

gebracht wiſſen will, wodurch ſogleich auf eine 
lehr große Anzahl Minderbegäterter dieſe Beſtim⸗ 
— dieſes Geſetzes keine Anwendung finden 

N : 


„der abſteigenden Linie anheimfallenden. 


cendenten daruber nur in allgemeinen Ausdrücken 
verfügt haben, gehalten werden.)“ Art. II. „Die 
Dispoſitionen der beiden erſten Abſchnitte des vor⸗ 
ſtehenden Artikels ſollen aufhören, ihre Wirkſamkeit 
zu haben, wenn der Verſtorbene hieruͤber feinen letz⸗ 
ten Willen durch einen Akt bei Lebenszeſteu, oder 
durch ein Teſtament foͤrmlich ausgedruckt hat.“ 
Die Commifjton fügt hinzu: „Selbſt wenn dieſe 
Akte auf Verlangen des Erſtgebornen oder der Mit⸗ 
betheiligten nur wegen einfacher Fehler in der Form 
annullirt würden. Dieſe Dispofitionen follen. nicht 
auf den Nachlaß der Ascendenten anwendbar ſeyn, 
welche zur Zeit der Bekanntmachung des gegenwaͤr⸗ 
tigen Geſetzes, durch Verheirathung einen oder mehe 
rere ihrer jüngern Söhne oder Tochter, etablirt har 
ben.“ Art. III. des Geſetzentwurfs. „Die Ode 
ter, worüber laut der Artikel 913., 915. und 916. 
des bürgerlichen Geſetzbuches, zu dispomiren erlaubt 
iſt, konnen ganz oder theilweife durch einen Akt bel 
ebzeiten, oder durch Teſtament verſchenkt werden, 
mit der Verpflichtung, ſie einem oder mehreren Kin⸗ 
dern des Schenkers, die ſchon geboren find, oder 
erſt geboren werden ſollen, bis zum zweiten 
Grade einſchließlich zurückzugeben. Behufs der 
Ausfuhrung dieſer Disposition ſollen die Arti⸗ 
kel 1051. des bürgerlichen Geſetzbuches bis zum 
Art. 1074. einſchließlich beobachtet werden.“ — 
Hiezu füge die Commiſſion hinzu: nichts deſtoweni⸗ 
ger ſollen, wenn der Betroffene ohne zur Exiſtenz 
feiner Kinder hinreichende freie Güter nachzulaſſen, 
ſtibt, und wenn dieſe Kinder keine eigenen Güter 
beſitzen, welche dazu hinreichen, die Gerichtshoͤfe 
ihnen unter dem Titel einer pension alimentaire, 
einen Theil der Einnahme von den ſubſtituirten Ghe 
tern im Verhaͤltniß des Werthes dieſer Guͤter zu⸗ 
ſchreiben. Dieſe Penſion hört auf, wenn fie Güter 
erwerben, welche die Stelle derſelben vertreten. 

Geſteru hat die erſte Proceſſion des Jubikaͤums 
von der Metropolitan : Kircbe nach den Kirchen der 
Sarbonne und der heil. Genoveva ſtatt gefunden. 
Der König und die Königliche Familie haben derfele 
ben mit der ganzen Geiſtlichkeit und einer großen 
Anzahl Gläubigen beigewohnt. 8 

Das Journal des Debars vom 13. liefert eine 
ſehr aufklaͤrende, eindringende Recenſion über das 
neueſte, merkwürdige Werk des Herrn v. Montlo⸗ 
ſier. Es heißt darin: „Die 105 Jeſuiten, die Hr. 
v. Montloſier in der Deputirtenkammer zoͤhlt, were 
den ſich durch die Enthüllung gekraͤnkt fuͤblen, da 
ſie ihre Aufnahme in den Orden nicht eingeſtehen 
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können. Werden ſie nun den indisereten Schrift⸗ 
ſteller, der unter = Männern, die mit Beſchlie⸗ 
ßung unſerer Geſetze beauftragt ſind, 105 Aggre⸗ 
irte einer Körperſchaft, die durch kein Geſetz erlaubt 
5 ‚ zählt, vor die Schranke laden? Schweigen ſie, 
fo wird klar erbellen, welchen Einfluß die Congre⸗ 
ation auf die künftige Geſetzgebung beweiſen wird, 
dußern ſie ſich beleidigt und ſprechen von Strafen, 
welche Schande dann für die Congregation, durch 
ſo viel geehrte Mitglieder mit Unwillen die Verhaͤlt⸗ 
niſſe abgeläugnet zu ſehen, die man ihr mit denſel⸗ 
ben beimißt! Es iſt eine recht verlegne Stellung; 
man muß Jeſuit ſeyn, um ſich heraus zuziehen.“ 

Vicomte de Bonald hat ſo eben einen Vorſchlag 
zur Beſchraͤnkung der Preßfreiheit im Druck erſchei⸗ 
nen laffen. Er will die Drucker allein unter Ver⸗ 
antwortlichkeit geſtellt wiſſen. 

Der Conſtitutionel will wiſſen, der Oeſtr. Hof 
habe Beſchwerde über die zuͤgelloſen Beurtheilungen 
allgemeiner Europäiſcher Angelegenheiten in unſeren 
Zeitungen geführt und Abhülfe verlangt. 8 
Auf den Durchgang eines Kouriers von Madrid 
nach Paris mit Oepeſchen durch Bayonne am 7. 
verbreiteten ſich Gerüchte: drei Regimenter wären 
mit Waffen und Gepäck von Mabrid deſertirt, Eine 


bedeutende Perſon war von Madrid nach Paris mit 


inem wichtigen Auftrag abgegangen. i 
el der Gfer zu Beiträgen für die Griechen ift grabe 
jetzt beifpiello groß. Herr Eynard aus Genf, der 
ſchon früher 50,000 Fr. gegeben, hat ſo eben wie⸗ 
der 12,000 geſchickt und befteht dringend auf Huͤlfe 
und Lebensmittel, die nach Miſſolonghi abzuſchik⸗ 
ken. Eben kamen auch 5 Fr. von Amſterdam 

im hieſigen Griechen Verein an. 
ui Pede b. Neufville gab die Zahl der ſchweren 
Kanonen aus Frankreich, womit Miſſolonghi bes 

oſſen werde, auf 48 an. f 
on den letzten Briefen aus Aleppo hätten die 
Erdbeben wieder angefangen. Unſer Generalkonſul 
von Leſſeps und alle unfre Landsleute verließen die 
Stadt. 


S pan ien. 


Madrid den 6. März. Der Herzog von Infan⸗ 
tado iſt von dem Könige, wie man ſagt, zum zwei⸗ 
tenmale mit ſeinem Geſuch um Entlaſſung abge⸗ 

vieſen worden. : 
u ſpricht von einer Deputation, welche aus 
avannah hier eingetroffen ſei, mit dem Auftrage, 

e. Maj. zu erſuchen, mit ſeinen abgefallenen Co⸗ 


lonien zu unterhandeln, damit die Inſel nicht den 
Intriguen der Mexikaner und Columbier unterliege. 

Unſere Finanzkaſſen, heißt es in einem von dem 
Journal des Debats mitgetheilten Privatſchreiben 
aus Madrid, find in dieſen letzten Tagen ausgeleert 
worden, um 2 Mill. Realen, welche wir als Tri⸗ 
but an den Dey von Algier zahlen muͤſſen, aufzu⸗ 
bringen. 5 

Man erzählt ſich eine Anekdote, welche dazu 
beitragen kann, den Geiſt, der hier herrſcht, zu 
charakteriſiren. Als der König letzthin ſeine An⸗ 
dacht zu U. L. F. von Atocha verrichtete, erhielt er 
unter mehreren Briefen ein anonymes Schreiben, 
worin man ihm anzeigte, „daß die meiften Aemter 
der Magiſtratur dem Meiſtbietenden verkauft wuͤr⸗ 
den, oft unbärtigen Leuten ohne Erziehung und 
legislative Kenntniffe; Herr von Villela, Gous 
verneur des hohen Rathes von Kaſtilien, dulde dies 
fen aͤrgerlichen Handel nicht nur, ſondern ziehe ſelbſt 
Vortheile daraus. Herr von Villela befand ſich 
gerade in der Naͤhe. „Da nimm, ſagte der König 
zu ihm, und lies, was man mir von dir ſchreibt.“ 
Der Gouverneur las das Schreiben und antwor⸗ 
tete: „Die Mittel, welche die Uebelgeſinnten ſich 
erlauben, um Ew. Majeftät getreueſte Diener zu 
verläumden, find bekannt genug, und indem Ew. 
Majeftät mir dies Schreiben einzuhändigen gerus 
hen, beweiſen Sie, welchen Werth ſie darauf ſez⸗ 
zen. 

Folgende offizielle Nachricht wurde am 9. v. M. 
in Gibraltar bekannt gemacht: „Der Konſul Sr. 
kathol. Maj. in dieſer Garniſon ſetzt die Spaniſchen 
Schiffskapitaine und den Handelsſtand überhaupt, 
von der, durch den Span. General:Konful zu Pas 
ris unterm 14. Januar demſelben mitgetheilten 
ſchlimmen Nachricht in Kenntniß, daß die Algier. 
Korſaren alle Span. Schiffe angreifen.“ 

= „„ N A 

ondon den 17. rz. ieſen Morge ira; 
ten die Times folgendes ur der en 
ford, Tierney und Herbert Southey über das Kd⸗ 
nigl. Befinden mit: „Königs⸗Loge, Windſor⸗Park 
den 16. März. Der König iſt die letzten drei Wo⸗ 
chen her von der Gicht befallen geweſen, allein letz⸗ 
ten Montag hatten Se. Maj. auch Fieber mit enk⸗ 
zuͤndlichen Symptomen. Dem König wurde Mons 
tag zur Ader gelaſſen, ſo wie auch wieder am 
Dienſtage mit vieler Erleichterung. Se. Maj. hat⸗ 
ten geſtern weniger Fieber und heute noch weniger.“ 
Dieſem ließ der Courier dieſen Abend in einer zwei⸗ 
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ten Auflage folgendes folgen: „Königs⸗Loge, Wind⸗ N 


for den 17. März. Der König hat eine ruhige Nacht 
gehabt. Se. 0 


Be Majeſtaͤt find beinahe fieberfrei, und 
eſſer. N 


Auf Anlaß von Korn» Petitionen im Unterhauſe 
bemerkte Sir J. Newport am Freitage: Nicht für 
rland ſei die Aufhebung der Korngeſetze zu wine 
den, denn dort fände das Volk ſich bei hohen 
Preiſen am beſten, bei 3 aber am ſchlimm⸗ 
ſten, weil nämlich Irland nicht ein manufakturiren⸗ 
des, ſondern ein ackerbauendes Land ſei. Hr. Monck 
bemerkte: Die Wirkung der Korngeſetze in Irland 
ſei, die Reichen noch reicher und den armen Mann 
armer zu machen; ein Reſultat, das niemand ein 
nützliches für jenes Land nennen konne. Er möchte 
wünſchen, daß Irland zu einem theils ackerbauen⸗ 
den, theils manufakturirenden Lande gemacht wuͤr⸗ 
de, was aber nimmer geſchehen werde, fo lange 
für fein Ackerbau-⸗Erzeugniß eine große Prämie zus 
geftanden werde, 
Bei Gelegenheit einer Bittſchrift gegen die Wu⸗ 
chergeſetze fand geſtern eine intereſſante Erdrterung 
dieſes Gegenſtandes im Oberhauſe ſtatt. 
quis von Landsdown, welcher diefe Bittſchrift (der 
Handelskammer von Mancheſter) überreichte, ſchil⸗ 
derte ſehr lebhaft die üͤbeln Folgen der 8 
ſetze, und Lord Liverpool war gendthigt, einzuraͤu⸗ 
men, daß eine Aenderung derſelben nothwendig fei. 
Es wurde bei diefem Anlaß erwähnt, daß eine Der 
putation von Kaufleuten aus Mancheſter, welche 
kuͤrzlich nach London gekommen ſei, geäußert habe, 
es würde gewiß nicht noͤthig geweſen ſeyn, die Re⸗ 
gierung um Hülfe fir jene Stadt anzuſprechen, 
wenn nicht die Wuchergeſetze geweſen wären, 

Auf eine am 10. d. im Unterhauſe von Hrn. Ro⸗ 
bert Wilſon an Herrn Canning gerichtete Frage: 
ob man nicht wiſſe „wann die Franzoſen Spanien 
räumen würden ? antwortete letzterer: daß er hier⸗ 
über nichts Gewiſſes mittheilen foͤnne, aber voraus: 
ſetzen dürfe, daß Sir Robert Wilſon nicht eifriger 
als die Franzdſiſche Regierung die Räumung Spas 
niens wuͤnſche. Denn blos die nutz⸗ und ſinnloſen 
Angriffe gegen die Span. Regierung haben Frank⸗ 
reich vermocht, den Aufenthalt ſeiner Truppen in 
Spanien zu verlaͤngern. — Bei der darauf einge⸗ 
leiteten Diskuſſion über die Disciplin bei der Armee, 
entſchied das Haus mit go Stimmen gegen 47 fuͤr 
die Beibehaltung der Stochccläge. Herr Maberley 

dagte, warum man die unfundirte Staatsſchuld 
Cie Schatzkammerſcheine) nicht mittelft des Til⸗ 


Der Mar⸗ 


ungsfonds liquidire, und erhielt von Herrn Ro⸗ 
2 Antwort, daß als die Fonds 95 ſtanden, 
die Schatzkammerſcheine mit 60 Schill. Prämie be⸗ 
zahlt wurden, alſo unmöglich hätten die Renten 
verwandelt werden können. 5 
Vor einigen Tagen hatten die, Geſandten von 
nnemark und Baiern Unterredungen mit Hrn. 
anning im auswärtigen Amte. 35 
Am vorigen Sonntage gab der genannte Miniſter 
unſerm Geſandten am Braſilianiſchen Hofe, Lord 
onſonby, zu Ehren, ein großes Diner, dem viele 
angeſehene Staatsbeamte beiwohnten, unter an⸗ 
dern auch die Geſandten von Mexiko und Buenos⸗ 
Ayres, die HH. Rocafuente und Sarratea, (die je⸗ 
doch beide noch nicht bei Hofe vorgeſtellt find). 
Sowohl in der Stadt Leeds als in vielen Manu⸗ 
fakturdiſtrikten hat ſich feit kurzem neues Leben in 
den Gewerben eingeſtellt. Die Oſtindiſche Com⸗ 
pagnie hat beträchtliche Aufträge für geringere Gat⸗ 
tungen Tuͤcher gegeben. f 
Auf Neu⸗ Holland hat man in einer Entfernung 
von ungefähr 400 bis 500 Engliſchen Meilen vom 
luſſe Brisbane einen Volksſtamm entdeckt, der bei⸗ 
nahe vollig weiß iſt, und in Hinſicht der Bildung 
alle bis jetzt bekannt gewordenen Eingebornen dieſer 
Inſel weit übertreffen ſoll. . 2 
General Mina hält ſich fortwährend bei Briſtol 
auf dem Lande auf. Die Times bemerken, wie 
ſchreckend ſein bloßer Name, als ſei er in Spanien, 
dort gewirkt habe. 
Wir haben heute früh die Liſſabonner Zeitung bis 
zum 8. d. Mts. erhalten; ſie bringt die wichtige 
Nachricht von dem beunruhigenden Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtande des Königs von Portugall. Es erhellet dar⸗ 
aus, daß Se. Majeftät am 4. d. M. nervöſe Zus 
fälle erlitten, welche jedoch den angewandten Heil⸗ 
mitteln wichen; am 6. traten aber die Symptome 
mit vermehrter Heftigkeit wieder ein, und da die 
Aerzte fuͤr das Leben ihres Koͤnigl. Patienten fuͤrch⸗ 
teten, ſo empfing er an dieſem Tage um 9 Ubr 
Morgens die letzte Oelung, nachdem Se. Maj. be⸗ 
reits Tags vorher gebeichtet und das heilige Abend⸗ 
mahl empfangen hatte. Am 7. erſchien folgende 
Bekanntmachung: Departement des Miniſters des 
Innern. Se. Maj. der Kaiſer und König, unſer 
Herr, unermüdet in Seiner vaͤterlichen Fuͤrſorge 
und Sorgfalt für die Regierung Seines geliebten 
Volks, und um Alles zu entfernen, was deſſen Ruhe 
und Sicherheit brtheiligen konnte, dieſe wichtigen 
Sorgen ſelbſt in Mitte der Schmerzen und Leiden 
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hegend, welche die göttliche Vorſehung Ihm, in der 
Krankheit, von der er jetzt befallen ut, aufzulegen 
für gut befunden, hat das nachſtehende Detret zu 
erlaſſen geruhet: Da es rathſam iſt, für die Re⸗ 

jerung dieſer Königreiche und Laͤnder, wahrend der 
Keautpeit, au welcher Ich jetzt leide, Fuͤrſorge zu 
treffen, damit nicht die, wenn auch nue kurze, 
Stockung der Geſchäfte, eine Anhäufung derſelben 
verurſache, wodurch daun nachher deren“ Erledigung 
ſchwieriger werden würde — fo habe Ich für gut 
befunden, der Infautin Donna Iſabella Maria, 
meiner geliebten Tochter, nebſt den Staatsräthen, 
dem Kardinal⸗ Patriarchen, dem Herzog von Cada⸗ 
val, Macquis von Vallada, Graf von Arcos und 
dem Nah, Minifter und Staats ⸗Sckretaſ in je⸗ 
dem der ſechs reſpektiben Departements der Staats: 
Sefretaire die Regierung zu übertragen. Alle Ger 
genſtände ſollen durch Stunmenmehrheit entſchieden 
werden, bei Gleichheit der Stimmen aber die Stun⸗ 
me der genannten Jufantiu entſcheidend ſehn. Alle 


werden, wie Ich hoffe, Meinen getreuen Uatertha⸗ 


nen Gerechtigkeit augedethen laſſeu, und ia allen 
Dingen mit erwünſchter Klugheit verfahren. Die⸗ 
ſer Mein Kqiſerl. und Königl. Beſch luß ſoll auc in 
dem Falle, daß es Gott gefallen mochte, Mich zu 
ſeiner Glorie zu berufen, bis dahin dienen, daß der 
iegitime Erbe und Nachfolger dieſer Krone ſeine Der 
fehle in dieſem Bezuge gegeben haben wird. Und 
damit dieſer Mein Kaiſerl. und Königl, Wille in 
Vollziehung gebracht werde, befehle Ich, daß der 
Staatsrath, Joſe Joaquloi de Almeida E Araujo 
Correa de Lacerda, Mein Miniſter und Staatsſekre⸗ 
tair, für die innern Angelegenheiten, nachdem die⸗ 
ſes Detret von Mir unterzeichnet worden, an die 
verſchiedenen Departements Abſchriften davon NZ 


den, welche, von Meinem genannten Miniſter des 


Jnnern unterzeichnet, eben dieſelbe Autorität haben 
-folleu, wie das Original aller entgegenſtehenden 
Geſetze, Regulative und Befehle ungeachtet. 


Zduny den 22. März. Heute iſt eingebracht 
worden zur Stätte des ewigen Friedens, Herr Car 
Wühelm Kuebel, Doctor der Heilkunde, Königl. 
Hofrath, Beſitzer des Guts Ozierzanowo. Die 
Schwere dieſes Schlages, zunächſt für die hinter⸗ 
dliebene Wittwe und feine Kinder, ſo wie deren 
Troſtloſigkeit, vermögen nur diejenigen zu ermeſſen, 
die davon unterrichtet find, was der Entſchlafene 
den Seinigen, die in ihm ihr Haupt verebrten, war, 
die ihn, ſein zartes einnehmendes Weſen, ſeine vor⸗ 


trefflichen Eigenſchaften, feine Menſchenfreundliche 
keit näher kannten. Die letztern bewährte er auf 
vielſeitige Weiſe, nicht ohne eigene Gefahr in den 
ſtuͤrmiſchen Jahren, wo ihm in ärztlicher Hinſicht 
die Oberaufſicht uͤber das Hauptlazareth zu Kroto⸗ 
ſchin uͤbertragen wurde. Ein edler Gemeinſinn war 
ihm nicht minder eigen; er bekundete ihn insbeſon⸗ 
dere durch wiederholte Theilnahme an den fruͤheren 
Reichstags-Verathungen zu Warſchau, wohin ihn 
das Vertrauen feiner Mitbürger berufen hatte. 
Dieſes ehrende Vertrauen war ihm, als Arzt und als 
Menſch, in einem ſehr ausgedehnten Umkreiſe und in 
hohem Maaße zu Theil geworden, Den letzten Kampf 
auf dieſem Erdenpfade beſtand er mit demſelben 
frommen, Gott ergebenen Stune, der ihn fein ganz 
zes Leben hindurch auszeichnete, und von ſeiner 
Anſpruchsloſigkeit zeugen nur zu fehr feine letzten 
wenigen Wuͤnſche. Heil und Feiede feiner Aſche! 
— nn 0 
Vermiſchte Nachrichten. 5 
Am 22. Maͤrz iſt Herr Dr. Ehrenberg von ſeiner 
Reiſe durch Aegypten, Nubien, Abeſſinien, Arabien 
und Syrien nach einer beinahe ſechsjaͤhrigen Abwe⸗ 
ſenheit wieder in Berlin eingetroffen, nachdem fein 
Begleiter Falkenſtein drei Wochen früher daſelbſt ana 
gekommen war. Beide haben ſich auf ihrer Reiſe 
über Wien, Prag und Dresden vollkommen von 
den Krankheiten erholt, die die uͤberſtandenen Yes 
ſchwerden ihnen zugezogen hatten. Herr Dr. Eh⸗ 
renberg wird ſich nun zunaͤckſt mit genaueren Bear⸗ 


beitungen der von ihm und feinem leider in Maſſaua 


begrabenen trefflichen Gefährten überſandten 
zablreichen Naturgegenſtaände beſchäftigen und der 
Welt hoffentlich bald den ausführlichen Bericht von 
fernen Unternehmungen und Erfahrungen vorlegen. 

Donnerſtag den 2. März Nachmittags hätte Se, 
Majeſtaͤt der Kbung von Sachſen beinahe fein Leben 


auf eine entſetzliche Weiſe verloren; nur feine Ges 


wohnheit, im Wagen bisweilen zu ſchlafen, rettet 

ibn. Er kam nämlich um diefe N 
und nahe an der Stadt fuhr ein unbeladener Bau⸗ 
eruwagen ihm entgegen. Der Bauer war nicht faͤ⸗ 
hig, ſeine Pferde zu halten, und ſo fuhr die Deich⸗ 
ſel des Bauernwagens mit fuͤrchterlicher Gewalt in 
den vorbeieilenden Königlichen Wagen dergeſtalt, 
daß ſie zwiſchen dem Könige und der Königin zer⸗ 
fprang. Die Fenſter des Wagens wurden zerſchla⸗ 
gen. Da der König in der Ecke des Wagens ſchlief, 
fo fuhr die Deichſel nahe an ihm vorbei, ohne zu 


baden, 
a Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 25. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
i N (Vom 29. Maͤrz 1826.) 
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Bekanntmachung. 
Der auf den Schrodker Feldmarken belegene 
Margarethen-Hoſpital⸗Acker von 22 Morgen 60 
URutben Flachen⸗Juhalt ſoll im Termine den 10. 
April s. c. Vormittags um 10 Uhr auf dem Rath⸗ 
hauſe dem Melſtbietenden in Erbpacht überlaffen 


den. 12 80 
8 Bedingungen kdunen täglich in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden, und wird hier nur bes 
merkt, daß jeder Lieitant eine Caution von Jo Rtlr. 
erlegen muß. f 
Poſen den 14. Maͤrz 1826. f 
a Das Stadt⸗Armen⸗ Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Zum dffeutlichen Verkaufe der zur Kaufmann 
Bergerſchen Conkurs⸗Maſſe gehdrigen Weine, ha⸗ 
ben wir einen nochmaligen Termin auf 

den ı2fen April 1826 Nach mit⸗ 

tags um 3 Uhr, 

in dem Haufe No. 184. Waſſerſtraße hieſelbſt, vor 
dem Landgerichts-Referendarius Ruͤdenburg ange⸗ 
ſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige mit der Bekannt⸗ 
machung einladen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden nur dann erfolgen wird, wenn das Ge⸗ 
bot wenigſtens zwei Drittheile des Tax-⸗Werths der 
Weine erreicht. 17 

Poſen den 9. März 1826. 

N Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
P EEE TREE RENTE 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß das zur Jo⸗ 
bann Nepomucen v. Myeielskiſchen Konz 
kursmaſſe gehörige Gut Sierakowo cum arti- 
nentiis, bei Rawicz belegen, auf 3 Jahre von Jo⸗ 
hanni c. ab, anderweit verpachtet werden ſoll. Wir 
haben hierzu einen Termin auf 

den loten Juni d. J. Vormit⸗ 

tags um 1 Uhr N 
> t, und laden Pachtluſtige hierdurch vor, in 
dieſem Termine zur beſtimmten Stunde auf hieſi⸗ 
— Landgericht vor dem Deputirten Landgerichts⸗ 

ath Schmidt entweder perſonlich, oder durch ges 
ſetzliche Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, das Gebot 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Beſtbie⸗ 
tenden die Pacht uͤberlaſſen werden wird. 
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Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit ſo⸗ 
wohl bel dem v. Myclelskiſchen Konkurs⸗ Curator, 
Juſtiz⸗ Commiſſarius Mittelſtaͤdt, als in hieſiger 
Regiſtratur, eingeſehen werden. 

Frauſtadt den 16. Februar 1826. u 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. F 
Die Johanna Juliana Ludovika Gün⸗ 
ther hat nach erreichter Großjöhrigkeit erklärt, daß 
ſie mit ihrem Manne, Schuhmacher Johann 
Gottlieb Kappler zu Köhme, die Güterge⸗ 
meinſchaft ausgeſchloſſen habe, welches hiermit 
zur offentlichen Kenntuiß gebracht wird. 
Meſeritz den 30. Januar 1826. 
Königlich Preußiſches Lan dgericht. 
Be .... TERLTET DE 


Bekanntmachung. 

Die Wittwe Bein, Roſina geborne Groß, 
und deren Bräutigam, der Joachim Benjamin 
Chriſtteller bierſelbſt, haben nach einem unter 
ſich errichteten Ehe- und Erbvertrage die Gemein: 
ſchaft der Guter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
was, den beſtehenden Vorſchriften gemäß, zur f⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meſeritz den 6. Februar 1826. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den Grund des zwiſchen der Wittwe Bein, 
Roſina gevornen Groß, und deren Bräutigam 
Joachim Benjamin Chriſtteller, unterm 
17. v. M. geſchloſſenen Ehekontrakts, wird die jez⸗ 
zige Handlung der Wittwe Bein, für deren allei⸗ 
nige Rechnung auch nach vollzogener Ehe unter 
der bisherigen Firma: 

„Roſina Groß“ 
ſortgeſetzt werden, was hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
Meſeritz den 6. Februar 1826. TUR, 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Bei der Regulirung des Nachlaſſes des Bibliothe⸗ 
kar Chriſtian Friedrich Günther, und einer 
Erbin deſſelben, der Demoiſelle Eliſabeth Eze⸗ 
chiel, ſind als muthmaaßliche Miterben folgende, 


dem Aufenthalte nach unbekannte perſonen nahmhaft l 


gemacht worden: 
1) der Oekonom 
0 


Chriſtian Jakob Benjamin Krem⸗ 


er 
der Forſt⸗Commiſſar Carl Heinrich Franz 
remſer a 
3) = 8d Friederike, verehel. Forſt- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Verwalter Regehly, geb. Kremſer, fänte 
lich angeblich zuletzt in Polen, 

4) der Carl Auguſt Friedrich Schottky, 

5) zwei Söhne der verſtorbenen Frau Johanna, 

verwittwete Ober⸗Amtmann Schubart, gebor⸗ 

ne Färber, von welchen der-ältefte Namens Carl 

als prioatiſtrender Gelehrter zu Berlin angeb⸗ 
lich leben ſoll. 

Es werden daher die vorſtehend genannten Perſo⸗ 
nen und deren nächfte Verwandte hiedurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichte ſpaͤteſtens 
bis zu dem auf g f 3 

den Zten Juli 1826 Vormittags 

um 11 Uhr, N 
vor dem Herrn Juſtiz Rath Fiſcher auſtehenden Ter⸗ 


2) 


mine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 


Hierbei wird denſelben eröffnet, daß der verehel. 
Regehly zum voraus 200 Rthlr. zugewendet worden, 
das Erbtheil jedes der andern Erben aber ungefaͤhr 
nur 20 Rthlr. betragen 115 
Oels den 31. Januar 1826. ER 
Herzoglich-Braunſchweig⸗Oelsſches Für: 
1 ſtenthums Gericht. 
Ar TE 
ie nachſtehend angegebene Quantität Bauma⸗ 
Pr ar Art, welche zu dem, im Laufe dieſes 
Jahres auszuführenden Reparatur: Bau des allge⸗ 
meinen Garniſon-Lazareths zu Poſen, erforderlich 


. ſcharfgebrannte feſte Mauerſteine, 
113 / lang, 53 “breit und 24” ftark. 
3000 Stuͤck derglei eee 15 “lang, 6 
breit und 3“ ſtark. i : 
7 Schachtruthen, à 144 Kubik⸗Fuß, Pflaſter⸗ 
Steine. 82 
30 Tonnen, zu 4 Berliner Scheffel, friſchge— 
brannten Ruͤdersdorfer Steinkalk, und zwar 
von der Beſchaffenheit, daß die Tonne min⸗ 
deſtens 12 Kubikfuß geloſchten Kalk ausgiebt. 
224 Stück ſcharfkantig beſchuittenes, à 10 und 
III Zoll ſtarkes, und 28 bis 30“ langes Bau⸗ 


. 8 Siber, 4 6 und 7% ftarkes, 26 bis 27 Fuß 
langes, ſcharfkantig beſchnittenes, Bauholz. 


tion von circa 10 bis 


6 Stück ſcharfkantig beſchnittenes, à 5 und 3 
Zoll ſtarkes, 24 bis 30% langes Bauholz. 
30 Stuck 13 „ ſtarke, 13“ breite und 16 bis 
18 “lange trockene Bretter. 
30 Stück 1% ſtarke, 13% breite und 46 bis 187 
lange dergleichen Bretter. f 5 
30 Stuͤck 3“ breite, 13 “/ ſtarke und 20“ lange 
a Dachlatten 
ſoll, mit Vorbehalt der Genehmigung, im Wege 
der Lieitation zur Lieferung überlaſſen werden. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, ihre Aner⸗ 
bietungen zur Lieferung des Ganzen oder genau be⸗ 
ſtimmender einzelner Quantitäten, in dem am Mitt⸗ 
woch den Sten April d. J. in dem Geſchäftslo⸗ 
kale der Lazareth⸗Commiſſion des hieſigen allgemei⸗ 
nen Garniſon Lazakeths, Vormittags um 9 Uhr 
abzuhaltenden Termine zu verlautbaren, wobei nur 
noch bemerkt wird, daß bei allen zu liefernden Ge— 
genſtänden der Preis mit Einſchluß der Transport⸗ 
koſten bis zur Bauftelle anzugeben, und eine Kau⸗ 
1 15 pro Cent des Geldbetra⸗ 
ges derſelben, zu ſtellen iſt. a 
Poſen den 22. März 1826. 
i Die Lazareth⸗Commifſion. 
Mit Genehmigung Einer Rdnial. od Re⸗ 
gierung eroͤffne 100 n 1. April d.. a et 
Maͤdchenſchule, in deren Unterklaſſe aber auch Ans 
ben für die hieſige deutſche Vuͤrgerſchule vorbereitet 
werden konnen. Aufnahme findet jahrlich unr ein 
mal, und zwar immer zu Ostern, ſtatt; auch be⸗ 
ſtimmen mich mehrere Gruͤnde, nur Mädchen un⸗ 
ter 10 und Knaben unter 7 Jahren anzunehmen. 
Poſen den 20. März 1826. 
Dr. Ahn er, 
Divifiond = Prediger, 
Wilhelmsſtraße Nro. 113. 
(Apotheker⸗Lehrlinge werden geſucht) Für ; 
bedeutende Offizinen Schleſiens; She enden 
ter Eltern und mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet. Das Nähere theilt auf poſt⸗ 
freie Aufragen mit der Apotheker Meiſter in 
Breslau, Meſſergaſſe Nro, 30. 
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Auf die mehrfachen ſchriftlichen Anfragen beehre 
ich mich ganz ergebenſt hiermit öffentlich anzuzei⸗ 
gen, daß ich aus meiner Original⸗Schaͤferei zu Bor⸗ 
ckau bei Groß⸗Glogau in Nieder⸗Schleſien bereit 
bin, 260 Stuck meiſt junge Zucht⸗Schaafe und 30 
Stuck zweijährige Widder aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. — Die Wolle von dieſen Schafen hat am 
letzteren Breslauer Wollmarkt den hoͤchſten Preis 
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gegolten und wurde von vielen Sachkennern, als Fonds- und Geld- Cours. 
das beſte was auf dem Platze war, gelobt; den⸗ 
noch werde ich die Preife der Schaafe — jo auch 
theilweis zu 20 Stuͤck abgelaſſen werden — und 


Zins- Preulsisch Cour. 


Fuls. 


Berlin 
den 23. März 1826. 


üriefe. Geld. 


Widder, welche letztere von dem Herrn Ober⸗Amte Staaıs-Schuld-Scheine „ — „| 4 9 83} 
mann Block in 4 Klaſſen ſortirt worden, ſo billig P. Bu Anl, 2878. 14 Ah, 5.1.9068 968 
mögli a i igung der gegen⸗ Engl. Anl. 1822. 62 Thlr.“ 5 re Re 
» Burn ar F Bo Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.] 2 — | 935 
waͤrtigen Verh gina 5 ae. 2 Goup.] 4 4 2 Te 
EN 7 5 ärk. . Schei . I. |. 
Amtsrath, Kreis⸗ und Stände-Deputirter, Berliner Stadt Obligationen ; . 8.75 — 
a8 Dommum Pekerwitz bei Jauer hat eine Anz Königsberger” do. 4 Kir) — 
zahl hochfeinwollige 1⸗ und 2jährige Sprung⸗Staͤh⸗ B do. fr. aller Zilk E 
re, imgl. 200 Stück Mutterſchaafe ähnlicher Be⸗ 8 8 0 15 137 
ſchaffenheit im Alter 2= und Zlährig und ſaͤmmtlich Westpreussische Pfandbriefe A. 4 858  —- 
aus den beruͤhmteſten Schäfereien Sachſens ‚abs duo dito B. 4 835 — 
ſtammend, zu verkaufen; auch konnen 60 Stuck S 2 A A 4 | %5 u 
Hammel, zum Wollertrage noch mehrere Jahre S ee 
tauglich Wen mee — Schlee u. Neum, dito -4 102 1018 
2 Bekanntmachung. chlesische dito] 4 4104 — 

Ich bin Willens, einen Theil meines erſten am umer-Dontsin; 18 1 ˖ 5 104 * 
Rathhauſe sub Lit. Ar. belegenen Handlungs⸗Ge⸗ 2 85 — 5 | 1001| . 
woͤlbes, entweder ganz oder auch getrennt, zu ver⸗ Rückst. Coupons d. Kurmark | — 3l —- 
miethen, und erſuche ſich jederzeit dieſerhalb bei dito dito Neumark | — 23 — 

jederz I 

mir zu melden. Zins -Scheine der Kurmark , | — 26 — 

Poſen den 21. März 1826. r.. + mahiab | = 
Carl Siegd. Gra tz. Holl. Ducaten alte a 23 Rihlr, 122 193 — ä 

3 = a do. dito neue doo e 

— 12 Ottowo find ſehr ſchͤne Aepfel⸗ und Birnen⸗ FPriedrichsd'or . 321561, 142 
Staͤmme zu billigen Preiſen zu verkaufen; das Nä⸗ Poten den 28. Marz 182 / 58 

here erfährt man beim Proviantmeiſter Quaſſowski Posener Stadt- Obligationen: 4 91 — 

in Poſen. en . * 3 

Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


den 23. Maͤrz 1826. 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, * 


den 22. März 1826. Getreidegattungen. l 15 
(Der Scheffel Preuß.) 224 R PEN 
ES | - Laie 410 
Getreidegattungen. Fre Ta 1 15 Lande: | hs ee 
D 5 4 ehen 41 75 
(Der Scheſſel rent.) ROHR CHR: ER — 25 3 
Weizen, Se 5. große Gerſte — 23.9 
Gere gie 20. klein do. f 28 
„ le e eee ee 
Buchweizen 16 4] — 17 6 e 
Erbſen . ” * 8 — 20|— BP 21 4 u 1 f 
see 8 tl . a 7 52 0 FR re 2 a 
eu 1 Ctr. 110. 1 16 — 1 roße Gerſte „21 
Stroh 1 Schock, N 2 1 fleine do 
1200 U. Preuß.. 3 55—]3 | 100— Hafer 16 3 
Butter 1 Garnietz oder Das Schock Stroh 5 
Heu der Centner . „| ı 


. Preuß. r 21 6 r 12 6 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1826. 


Die erſten Hygroscope waren ſehr unvollkommen, erſt Delue und Sauſſure brachten feftere Grund: 
ſaͤtze in die Hygrologie. Schnuren aus Hanf oder Darmſaiten wurgen zuerſt von Leupold und Wolf ans 
gegeben, und dienen noch zu hygroskopiſchen Spielwerken, der Abt Fontana nahm eine polirte Glas⸗ 
platte von beſtimmtem Gewicht, und brachte ſie dann, wenn er fie gehörig erfältet hatte, in die zu prüs 
fende Luft; das Gewicht, welches durch die ſich anſchlagenden Waſſertropfen vermehrt wurde, gab ihm 
das Maaß der Feuchtigkeit. Deluc verfertigte zuerſt hohle elfenbeinerne Cylinder, die oben mit einer 
Glasröhre verbunden und mit Queckſilber gefüllt waren; Feuchtigkeit erweitert den Cylinder um etwas, 
und das Fallen des Queckſilbers zeigte demnach Näffe der Luft, das Steigen Trockenheit an. Tobias 
Lowitz fand am Ufer der Wolga einen Thonſchiefer, welcher am Arm einer guten Wage durch Zunahme 
feines Gewichts bei feuchtem Wetter ein empfindliches Hygrometer wurde. Sauſſure glaubte endlich in 
einem Menſchenhaar die beſte hygrometriſche Subſtanzegefunden zu haben, an deſſen Stelle jedoch Des 
luc einen Fiſchbeinſtreifen als vollkommener und zweckmäßiger vorſchlug. Die Akademie in Manheim, 
deren Wirken die Meteorologie unendlich viel verdankt, ertheilte dem Aſtronomen Chiminello aus Padua 
den Preis für die Erfindung eines Federkielhygrometers, welches auch in der That aus vielen Ruͤckſichten 
allen oben genannten vorzuziehen ſeyn durfte. N 


au Barometer |Thermom. | Fischbein:]| Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 Stunde. ö . Hygrom. 
a 
Uhr. 27. 10,80 L.] — 09,2 ND. ganz heiter 
1 — 5 9,88 :|+ 2, 2 26 OS. = 8 3 
= „ 8,52⸗[＋ 31 25 = „fes trübt ſich 
20 9 7,00 ⸗ 2 31 = „ fſetwas truͤbe g 
12 2 8,27 :| + 3 2 28 = 3 7 8 Unangenehme kalte und 
* „246 „ 30 [ 4 25 = 2 | = = zugleich heftige Oſtwinde 
21 8 [ 1056:| + 9, 2 32 „ „ feinzel. Wolk. herrſchten vom 19. bis 23. 
12 = = 65 2,5 247 5 Oſt |= = ih März und wichen dann ei⸗ 
„„ 40 [ 39 19 Nord oſt heiter nem ſtarken Schneegeſtd⸗ 
22 9 = „ 9,96 -[＋ I 26 2,8 2 * ber. 
„„ 0 #59 21, 5 = > Er 
4 * * oo ＋ 3, 3 1 13 trübe 
238 =: |: 6,83 [— © 3 Oſt trübe 
ha = |», 23 + 9% 39 Suͤddſt Schnee 
„„ 5,00 ⸗[＋ o, 2 5 O. g. S. 2 
2 9 4% 2 39 Sf | fehr trübe 
i 12 » 5 ZIs:|l+ 3 3 85 5 Regen I 
281 2 2 12 „1 6 83 23 3 
25 9 2 * 78 :|+ 1,8 55 Nordoſt truͤbe 
12 3 3 48 24 3 55 5 * nde 8 
4 = „ 26 [ 3 00 2 * regnicht e 


